
Dritte Unterabteilung tler (Sefchitlite lies Mittelalters
vom Anfange der Kreuzzüge (1096) bis zum Regierungs¬

antritte Rudolfs von Habsburg (1373).

Fünfundzwanzigster Abschnitt.
Die Kreuzzügc. — Ihre Veranlassung. — Der erste Kreuzzug (1096); der zweite

Kreuzzug (1147); der dritte Kreuzzug (1189); der vierte Kreuzzug (1202); der
fünfte Kreuzzug (1228); der sechste Kreuzzug (1248); der siebente Kreuzzug (1270).

Heranlajsung der Lreuzzüge. — Schon in den frühe¬
sten Zeiten war es eine fromme Sitte der Christen, nach dem
Geburtslande des göttlichen Heilandes zu wallfahren und die hei-
ligen Orte zu besuchen, wo er einst in menschlicher Hülle wandelte,
die Stätte zu sehen, wo er gelitten, und das heil. Grab, das
ihn in seinen Schoß aufgenommen hatte. Nirgends war ihre
Andacht heißer, nirgends war ihr Gemüt mehr vom Irdischen
weg zum Himmlischen erhoben. Hier fand der Pilger Trost und
Linderung in den Mühen des Lebens, hier glaubte er Gott und
seinen Heiligen näher zu sein.

So lange die Araber Herren von Palästina waren, nahmen
sie diese Wallfahrten, die ihnen Vorteil brachten, in Schutz. Als
aber die Türken, ein rohes und wildes Volk vom östlichen Ufer
des kaspischeu Meeres, im Jahre 1072 dieses Land eroberten,
sahen sich die Christen Verfolgungen und Beleidigungen jeder Art
ausgesetzt. Während des Gottesdienstes stürzten oft ganze Haufen
jener Barbaren in die Kirchen, übertäubten mit tobendem Lärm
die frommen Gebete und Gesänge der Christen und besudelten
schamlos die heiligen Altäre und Gefäße. Strenger als je for-
derte man von den Pilgern, deren Vermögen durch die weite Reise
sast immer erschöpft war, eine hohe Abgabe sür die Erlaubnis,
Jerusalem zu betreten. Die Einwohner der Stadt konnten nicht
jeden unterstützen, und so sah man die Pilger zu Tausenden vor


